
Workshop mit Dr. James Kepner (Ohio, Cleaveland):

Körper, Trauma und Entwicklung -
ein gestalttherapeutisches Traumakonzept 

Für:  graduierte GestalttherapeutInnen und KollegInnen anderer Therapierichtungen, 
die an körperbezogener Arbeit interessiert sind (Seminarsprache: Englisch mit kurzen 
Übersetzungen bei Bedarf)

Termin: Freitag 15.9. 2017 ab 10.00 Uhr bis Dienstag 19.9.2017 um 17.00 Uhr

Ort: Institut Dr. Schmida, Lehargasse 1, 1060 Wien (beim Naschmarkt, gegenüber der 
Secession)

Kosten: € 1050,-

TeilnehmerInnenzahl: mindestens 20, maximal 30

Fortbildungseinheiten: 45 AE

 
Trauma wird verstanden als überwältigende Erfahrung, die unsere Fähigkeit mit dieser 
überfordernden Situation fertig zu werden und diese Erfahrung zu integrieren übersteigt. 
 
Traumata führen zu einem großen Teil auch zur Traumatisierung auf körperlicher Ebe-
ne. Traumata wirken sich auf unseren Zugang zu unseren eigenen Körperempfindungen 
aus. Sie zeigen sich durch Schmerz und Stress, welche aus Muskelspannungen entste-
hen. Sie zeigen sich durch sensomotorische Erinnerungen, die sich in körperlichen 
Symptomen und Empfindungen ausdrücken. Schließlich bewirken Traumata Fehlregu-
lierungen unseres Nervensystems und stören dadurch unsere Reaktionen auf normale 
Ereignisse.
 
In diesem Workshop wendet Jim Kepner seinen gestalttherapeutischen Ansatz der Kör-
perprozessarbeit auf die körperlichen Aspekte von Trauma an. 
Der Workshop wird einen Überblick über die Grundlagen der „Gestalt Body Process 
Psychotherapy“ geben, einem körperlich fundierten gestalttherapeutischen Ansatz, den 
Jim Kepner entwickelt hat. Dieser Ansatz beinhaltet die Arbeit mit Körperempfindun-
gen, Atmung, Bewegung und angemessener Berührung. Ebenso wird das „Healing 
Tasks“ - Konzept, ein Konzept  zur Orientierung der therapeutischen Arbeit in den unter-
schiedlichen Phasen der Traumaverarbeitung vorgestellt werden.
 



Weiters wird vermittelt werden:
 

• die grundlegende Praxis von körperlicher Präsenz, körperlicher Empathie, die 
Arbeit mit Körperempfindungen und die Entwicklung einer entsprechenden 
Sprache

 
• Besonderheiten bei der der Anwendung körperorientierter Arbeit bei Trauma- 

überlebenden
 

• das Erkunden der Fehlregulationen des autonomen Nervensystems im Trauma 
und Wege, die Rebalancierung zu unterstützen

 
• die Arbeit mit „Grounding“, mit der Atmung und Einübung von Möglichkeiten 

des Regulierens von Stimulierung 
 
 
Das Konzept der „Healing Tasks“ (Heilungsaufgaben) ist ein gestalttherapeutisches 
Konzept, das die Traumaverarbeitung als Wiederherstellen des durch Traumatisierung 
entgleisten Entwicklungsprozesses sieht. Mit  Hilfe dieses Konzepts wird auch deutlich, 
worauf es ankommt, um Retraumatisierungen zu vermeiden.

Anmeldung: schriftlich bei Dr. Ingeborg Netzer 

Tel.: 01/ 8123316, mail: ingeborg.netzer@aon.at

Der Platz wird fix reserviert in der Reihenfolge der Eingänge des Seminarbeitrages auf 
das Konto:

IBAN:  AT33600000000 1041240, BIC: OPSKATWW

lautend auf Ingeborg Netzer

Storno: bis 15. Juni 2017: 20% Stornogebühr, danach keine Rückerstattung, außer es 
kann jemand von der Warteliste nachrücken bzw. wenn ein/e ErsatzteilnehmerIn gestellt 
werden kann.
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